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Zum Centenarium des hl Alphonſus.“)
(I Seine moraltheologiſchen Schriften.)

on Georg Freund, Rector 68 Redemptoriſten⸗Collegiums 2 Wien
Es können die wenigen Zeilen dieſer paar Blätter keine ein⸗

gehende Diſſertation mit kritiſcher Sonde ſein; ES ſoll flüchtigangedeutet werden, womit der Lehrer die moraltheologiſche Lite
ratur bereicherte, elch großartige Anerkennungen dem großen Mora  ·
liſten von den höchſten kirchlichen ehörden Theil wurden, und
welch epochemachende Bedeutung ſeine Schriften aben.

Der EY Utor, nach welchem Alphonſus als angehender heo⸗
loge ſtudieren mu  , Par Genettus Ein eiſerner Mann, hartim Syſteme und herzlos mn der ah der einzelnen Entſcheidungen.
Kaum, als der Heilige auf den eelen-Kampfplatz trat, genierte ihn
das Steife ſeiner Rüſtung. Er onnte ui dreinhauen atan,
und die armen Seelen nich liebreich ſein; dieſe Waffen konnten
offenbar nicht Aus dem Zeughauſe des Hirten hervorgeholt
ſein! Er ſah ſich Um und muſterte andere verſchrieene, verläſterte
Waffen Er ſtudierte Autoren, die mildere Syſteme aufſtellten und
menſchlicher aren In Behandlung einzelner Fälle Er fand ahrhei
In ihnen und ſtaunte über den Erfolg, den die neuen Waffen un
Sachen des Seelenheiles erzielten. Im Jahre 1748 veranſtaltete der

Lehrer eine tion der Medulla Theologiae moralis des
ermann Buſenbaum 3 die e* mit zahlreichen Noten verſah,
welche im Allgemeinen dem Geiſte conform 7 von dem die
edulla iſt Hiemit V Er hekannt gegeben, daß
EU das ager der Tutioriſten verlaſſen habe und nun glücklich ſei,
eſſere gefunden haben. Er ſcheute ſich nicht, dies noch nach
drücklicher 3u bekennen. IM folgenden Jahre veröffentlichte namli
eine „Dissertatio Scholastica moralis PTO USU moderato opinionis
probabilis 11 COnGUTSU Probabilioris“. Dieſe Schrift war Drofesso
gegen die Tutioriſten gerichtet, inſofern nämlich dieſe behaupten, man
m immer für die Verpflichtung einſtehen, lange nicht die Frei⸗
heit wenigſtens mehr Gründe der Wahrſcheinlichkeit hat AU die
Exiſtenz 8 Geſetzes Seine Herausgabe der Medulla wurde mit
Beifall aufgenommen. lle Welt war damit zufrieden und darüber
erfreut; nur elbſt an Mängel daran. Ste ar ihm nicht hin
reichen zweckentſprechend, br machte ſich daran, Unter Zugrunde⸗
legung der Medulla ein ſelbſtſtändiges Werk 3u publicieren. Den

0  6 im Laufe der V  ahre reichlich geſammelt. Der ruck

9 Vide Quartalſchrift 1887 Heft, 528
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des erke nahm aſt ahre in Anſpruch Er gab ihm den
te „Theologia moralis Alphonso de Liguorio.“ Es
wurde dem Papſte Benedict XIV gewidmet, der ES huldvo ent
gegennahm und In inem Schreiben vom Uli 1755 erwiderte,daß ES voll ehren gefunden habe, und daß CS öffentlichenBeifalles ſich erfreuen und allgemeinen Utzen bringen werde.) Durchruhiges Studium, ſelbſtſtändiges Ueberlegen und Erleuchtung Im Ge
bete war eS ihm klar geworden, daß milderen Autoren doch Iu
einzelnen 0  en 3u weit gefolgt ſii und ſo brachte er als Anhangeine Reformation von ni weniger als Propoſitionen. Im
gleichen Ahre gab E 7 da EL offenbar von den Tutioriſten ſehr viele
Angriffe erwarten U und mn ſeiner Moraltheologie doch nichtausführli werden wollte ein Büchlein heraus, In welchemden Tutiorismus char bekämpfte, und eine neue Stellung In 0  endes Moral⸗Syſtems rechtfertigte. Ohne auf Details u U  en des
Probabilismus einzugehen, bekämpfte ETL ſchonungslos alle ſogenannten„ſtrengen Syſteme“. In zwei Jahren war die Auflage der Theologia
moralis vollſtändig erſchöpft, ſo daß eine dritte EHditio nothwendigwurde Der berühmte Fe

ſuit P Zacharia bat den Utor, daß
EL ihm geſtatte als Einleitung zur Titten Auflage eine „Dissertatio
de Casuistiécae Theologiae originibus oeis atque praestantia“
ſchreiben 3u dürfen, und war glücklich darüber, daß EeS ihm rlaubt
wurde. „Vide tamen“, ſchrieb dem Heiligen, 5„HE Céeleberrimi
Operis tui mornata haec. indigestaque tractatio Existimationi
Dalam Offiéiat. uidqui de 12 statueris. erit mihi pergratum,
nam tsi indignam AII judicabis, guae pere tu0o prodeat.
Satis mihi erit. probasse Tibi IIIEAIII IN Pe vOluntatem.“
Da dies Werk immer größere Aufſehen machte, die Nachfragen
immer zahlreicher wurden, aber viele rieſter CS ſich nicht anſchaffen
konnten, und wohl auch ui die nöthige Muße fanden, darin
gründli 3u ſtudieren, ſo wurde mehrfach der Unſch laut nach
einem Compendium. Er gab dem vielſeitigen Verlangen nach,
beſorgte ſelbſt einen genauen Auszug aus ſeinem Werke, ſchrieb ihn
italieniſch und gab ihm den Vtte „Istruzione pratica Del Un
(CO0hfessore.“ (Unterweiſung für Beichtväter. Zwei ahre ſpäter
überſetzte E ihn theils heils Ur Einige ſeiner Mitbrüder
in  7 Latein, ud die  8  8 iſt das bekannte Buch, welches den te führt
„Homo apostolicus, instrucétus 12 8SuU VOCatione 20 audiendas
COnfessiones. (C  (V ahre 1770 erſchien der Homo apostolicus In

noi, del che rendiamo particolari grazie) abbiamo ritrovato pieno di
„Avendo data una S8C Al N della Suda Morale (ch'è dedicato

huone notizie; 0 lla puo restar sicura Iel gradimento universale dell
publica Utilità“.
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ritter Auflage mit einer euen Abhandlung über die „Conscientia
probabilis“, Iun welcher über die verſchiedenen, probabiliſtiſchen Moral—
Syſteme genau referirt wird, (Tract. 31 34 der
Heilige II ausdrücklich chreibt uoa Nieulll Systema AEQE
probabilis opinionis, évidenter demonstrasse mihi Suadeo.
quemadmodum credunt Plures Antistites. Abbates. Religionum
Superiores et alii doctissimi Viri. qui mihi scripserunt. sententiae.
quam certos intra nes Propugnavi. neminem adversari
teſe Auflage des Homo apostolicus iſt ſpäter aus nid der
Beatification vom Stuhle geprüft und approbiert worden.
1760 war auch die dritte Auflage der Theologia moralis chon wieder
vergriffen, und mußte emnach eine vierte veranſtaltet werden. Der
Heilige war in größtem literariſchen Eifer und mn raſtloſer Thätig
keit mit der Feder, als ELr von Clemens III zum Biſchofe ernann
wurde Er reiſte nach Rom, verkehrte dort eifrig mit den größten
Gelehrten, die ihn U  4*  ber die ſchwierigſten Fragen zu Rathe zogen,
nd 0 mehrere ange Audienzen beim Vater Bei einer Audienz
führte der Faden der Unterredung auf den öfteren Empfang der
hl Communion. Der Heilige erzählte, daß ſeine Lehre über den
oftmaligen Empfang der Communion von Seite gewiſſer heb
ogen vielen Widerſpruch hervorgerufen habe Indigniert ber die
janſeniſtiſche Richtung dieſer Rigoriſten Orderte der den eiligen
auf, eine Gegner zu widerlegen. honſus gri ſogleich zur Feder
und ſchrieb noch m Rom weilend, eine herrliche Apologie der „Com-
munie frequens“, wofür EL bei den Cardinälen und dem hl Vater
die beſten Glückwünſche erntete Kaum von Rom zurückgekehrt, ver-
Offentli EL eine denkwürdige Diſſertation, In welcher ſehr entſchieden
tellung genommen wurde gegen alle rigoriſtiſchen Syſteme, aber
auch Vorurtheilen begegnet, die ſeine eiden erſten Diſſertationen
vom Jahre nd 1755 möglicher Weiſe nochten hervorgerufen
haben und ſich auf die sententia minus probabilis bezogen. Er
0 ehedem faſt ausſchließlich den Rigorismu vor Augen gehabt;
gegen ihn 0 ſeine Geſchoße gerichtet. Dieſes Syſtem hatte das
meiſte Unheil angerichtet. Es flegte ſich in die des Eifers
und des ſittlichen Tnſte ſtecken Die Maske mußte herabgeriſſen
werden. Der Phariſäismus mußte U ſeiner Wolfsnatur an den
Pranger geſtellt werden. Es durfte aber auch den milden Syſtemen
nicht Zaum und üge zur AUltür überlaſſen werden Die Zeit
war jetzt gekommen, Iu welcher der Heilige vor 3u axen Theorien

3u müſſen glaubte. „10083 lauteten eine orte, 5„non licere
Sequi Opinionem minus Probabilem, CU opinio. ꝗquae stat DrO
lege, St HOtablliter t Certe probabilior Dico, quod CU  —
Opinio minus tuta eSt bab IS. potest quis — licite
Sequi, guia tune lex est Ubia, adeoque 0I obligat.“ Wenn N
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der fünften Auflage der Theologia moralis, welche Iüm Jahreerſchien, noch ausdrücklich von der rage präſcindiert wird, ob man
der „minus probabilis“ folgen dürfe, oder nicht, o rklärt ſich dies

einfach daraus, daß, wie conſtatirt iſt, der Traktat „de COh-
scientia“. welcher Im lib ſich befindet, ſchon gedruckt war, als

Ende de Jahres 1762 die Diſſertation erſchien. Inzwiſchenhatten ſich den Heiligen, wie vorauszuſehen war, die Rigoriſtenrhoben Der tüchtigſte Unter ihnen, ern glühender erehrer des 9Elehrten Concina, dem ES, wie ſeinem Mentor, großer Gelehrſamkeitkeineswegs mangelte, trat eudonym an die der Gegnerſchaund forderte den eiligen zUm literariſchen Zweikampfe heraus. Er
fiel un grober Manier den Heiligen her, zieh ihn des abſcheuli  en Laxismus und 309 ſelbſt deſſen Urtheilsfähigkeit mn ZweifelAuf dieſe Weiſe wurde Alphonſus in eine ihm unangenehme, aber
für die Wiſſen

aft und das Seelenheil durchaus nothwendigePolemik hineingezogen. Seiner Antwort auf den groben Ausfalldes Pſeudonymen gab den denkwürdigen Titel „ApologetiſcheErwiderung auf ein Schreiben eines Religioſen, den Gebrauch der
opinio Probabilis betreffend“ Jan 1764 Dieſes Werklein
iſt ern Muſter von Sanftmuth, Demuth, Ruhe, Talent und Gelehr  2amkeit. Patuzzi, dies iſt nämlich der ahre Name des ſeudo
nymen, replizierte. Alphonſus Nu  6 wieder antworten Seine Duplikiſt eine In

ſchutznahme der vornehmlich angegriffenen Diſſertation
vom J Der Heilige erwahr ſich in der Einleitung ſehrnachdrücklich vor der minus Drobabilis, und erklärt, daß CS nichterlaubt iſt, der milden Meinung (pro libertate) 3u folgen, wenn ſiebedeutend unwahrſcheinlicher iſt, ſondern daß man ich threrbedienen darf, ſie gleicher oder faſt gleicher Wahrſcheinlichkeitſich erfreut, wie die Meinung für die Verpflichtung des eſetzes.“)Er vertheidigt odann mit alten und Waffen ſeine antitutio
riſtiſchen Theſ Er verfolgt ſeinen Gegner Schritt für Schritt und
wirft ihn aus allen Poſitionen. ber jede Wort, das aus ſeiner
eder ommt, iſt gehalten, ihm iſt nUur die Wahrheit zu
thun, für ſie leht EV, chreibt EL, für ſie allein ämpft Patuzzi
war nicht zu überzeugen, aher auch nicht zum Schweigen 3u bringen.Er war der heftigſte doch nicht der inzige Gegner des Alphonſus
Mehrere Autoren Oſſen ſich ihm an, und traten mit ihm In die
Schranken den großen Lehrer, ſie hatten aber eine ereé

Risposta apologética Ad ettera II Religioso Ciréa 80
dellꝰ' Opinione egualmente probabile. 2) Che NOMI lecito, seguire opinione
benigna, quando Ella 6 notabilmente certamente Mmeno probabile, che
8010 possiamo di quella servirci, quando egualmente quasi egualmente
probabile.

52*
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Stellung. Alphonſus deren en ereits Hi Stücke 3eu⸗ſchlagen, die 3u nichts mehr taugen konnten. Wo die Argumenteehlten, die Derbheit reuſſieren.) Wir klagen dieſe Rigoriſtenni an Sie werden wohl gemeint haben, eine gute Sache zu ver
treten, und dem Südländer iſt VV ſchwer, ruhige Ueberlegung zuewahren, enn das U leidenſchaftlich in den Adern kocht. Um
endloſen ämpfen ein Ende 3u machen, vereinigte der Heilige ſeineheiden Vertheidigungs⸗Schreiben zu einer Apologie, bereicherte ſiemit einigen Argumenten und widmete das anſehnliche Buch,da den Titel führt „Ueber den gemäßigten Gebrauch der wahrſcheinlichen Meinung“) dem Papſte Clemens III Von vielen
Seiten liefen zahlreiche Gratulations⸗Schreiben und Zuſtimmungs⸗Adreſſen ern zur ſiegreichen Vertheidigung der 5EE Probabilis.““)Die Gegner ühlten ihre vollſtändige Niederlage. Die Einen giengenIn das ager des Siegers, die Andern wagten wenigſtens einen
ernſten Angriff mehr An Plänkeleien fehlte S wohl auch ſpäter nicht,
* war aber leicht, ſie abzuwehren. Indeſſen war die Theologiamoralis von Neuem vergriffen. erſchien ſie in ſiebenter Auflage,1779 Iin Er und endlich 2 Jahre bor ſeinem Tode 1785 Iu neunter
leſe neunte Auflage wurde vom Stuhle geprüft und tanquam
„il CEllsura dignum“ approbiert. Der Homo apostolicus. wie
beſonders ſein Opus moralis machten ihre Runde durch die

eb Welt.“ Der Ruf großer Heiligkeit bar dem genialenVerfaſſer überall vorangeeilt. eine treffliche Empfehlung.(an las egierig und fühlte in den klugen, gelehrten, milden Ent
ſcheidungen die Liebe ott nd den Eifer für das Heil der Seelen
heraus. Die albung, wir In ſeinen rein wiſſenſchaftlichen erken nden, iſt leicht erklärlich. Denn hat nicht blos
gründlich, ondern auch betend geſchrieben. An manchen Quäſtionenarheitete ETL wochenlang, Tage und halbe 4  E und niete

Wir wollen dieſe perſönlichen Invectiven nicht reproducieren, einigederſelben in Heiligen ſelbſt geſammelt V em Werfe —ͤ80
derato. Efr Monza 1831 a 3 Dell' 80 moderato dellꝰ opinioneprobabile 1765 (Monza „  *. DA 474.) 3 Die vorzüglichſten Zuſtimmungs⸗Schreiben der Theologen Iu geſamme als Anhang 3u dieſem Buche mn der
Monza'er⸗Ausgabe 1831 Unter Anderem ſchreibt der Biſchof von Caſerta ——
Systéema dell' probabilismo 9 6 da 1ei Circoscritto tra? giusti cConfini, tondato
8 due cardini téermi. Ue Principi 80n0 80di, appogliati alla ragione d
all' Autorita“  5 Noch muß folgender Schriften beſonders Erwähnung 9e.macht werden Confessione diretto 1e COnféssioni della gente di Campagnaund Institutio Cateéchistica 0 populum. Bezüglich der Frage über die nächſteMaterie des Sacramentes der Firmung chreibt Er „Olim de hae quaestioneu antecedentibus editionibus hujus Operis jam pertractavi, 8ed nuper vOLui
CA. Ursus ad trutinam LEVOCaTE, 6t tateor, d, C U 0 6
fere dies desudassem, berlegendo Canones 6 Seriptores,nequibam judicium ferre, quid pIO Certo tenendum. Denique VIL 164.



805

indeſſen oft vor ſeinem Marien-Bildchen um Erleuchtung 3u rechter
Entſcheidung lehend. „Maria guten Rathe! denn dies Wwar
das Bildchen flegte ihn nicht Im Stiche 3u laſſen Er behandelt
ungefähr viertauſend Quäſtionen, las bei achthunder Autoren und
entnahm ihnen an vierunddreißigtauſend Citate Er iſt In Allem klar
wie QuUm ein weiter Alutor Zuerſt ird die Quäſtion aufgeworfen,
dann werden die Autoren zuſammengeſtellt, welche für die bejahende,
thnen gegenüber jene, die für die verneinende Beantwortung ſind
Die Gründe werden verſtändlich, urz und präcis vorgetragen, ein⸗
ander gegenüber geſte und deren abſoluter, wie relativer Werth
gewürdigt. Er 0 immer die Wage des Rechtes und der Wahrheit
zur Hand und ru n bis das Zünglein ſtille an

Es gibt wenige b Utoren, deren Werke von den öchſten
kirchlichen Behörden öfter, eingehender, Satz um Satz, Wort ́um
Wort eprüft wurden, und die von Seite der Prüfenden ſo 8E
theilten obes, 10 ſo hoher Bewunderung ſich erfreuen, als die
Schriften unſeres Kirchenlehrers. Eine Commiſſion, welche öchſten
Ortes zur Prüfung ſeiner Bücher behufs Beatification zuſammen⸗
geſetzt wurde, erklärte, daſs ſie nichts entdecken konnte, as einen
kirchlichen ade verdiente: 5  1  1 EGISUTa dignum.“ Pius VII
beſtätigte am Q 1838 das Gutachten dieſer Theologen. Das
Beatifications⸗Breve ſelbſt enthält folgende auf ſeine moral⸗theo⸗
logiſchen Schriften bezügliche Stelle A VOCG 6t Scripto 1I media
Saeculi N0OCtE Errantibus VI  IIn Ostendit, 9gua Cruti de bpotéstate
tenebrarum transire 08Ssint 13 —ei lumen regnum.“ Jänner
1815 ehn ahre 2— ſagt Leo I von denſelben Schriften des
Heiligen: „Firmissima sunt praesidia Adversus OINEIII pravitatem.“
Deſſen Nachfolger Piu  8 VIILI ſagt „Hujus heati VIII 10HEI
vOluminibus ipsius Dietate 6t doetrina refertis Ubique gentium
ditkusum est.“ Wir können nich umhin, einige der markanteſten
Stellen Aus der Canoniſations-⸗Bulle 26 Mai 1839 ervorzu⸗
eben In dieſer El (S: „PIurimos 8SanE cConscripsit Ubros, Sive
ad IoOrUIII doctrinam tuendam. Sive 20 plenam 84Cr]I Ordinis
institutionem 11 118 DOrTO inusitatam Vim. COpiam, Varie-
atemque doctrinae, singularia celesiastiéae 80llieitudinis doeu-
menta., exquisitum Religionis Studium demirari 166E IUlud
imprimis notatu dignum ESt. quod. 1CCE COpiosissime Sscripseérit.
usdem amien Opera inOoffenso bpede ercurri
6IIDUS D  7 ost Iligens institutum II perspectum fuerit
Derſelbe Gregor XVI rechnet ern ahr darauf Unſeren

Lehrer zu den größten Leuchten und Zierden der kath V*
„Maxima inter Catholicae Heclesiae lumina atꝗqu Ornamenta.

Alphonsus Maria de Ligorio refulget, Jul, doctrina t Sanéti—
tate insignis Plurimis doctissimis pientissimis Opéeribus
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Dei gloria AC Sspirituali hominum Saluti unice Serviens
deo IN (CO0elo triumphat. In der iöceſe eſançon 0 ſich

Gunſten des Rigorismu eine römung gegen die Moral⸗Theologie
des großen Lehrers gebildet. Der Erzbiſchof und QArdina Rohan⸗
Chabot erkannte gut die traurigen Folgen, dieſe Agitation
für das unſelige Syſtem nach ſich ziehen Urde nd erhielt auf eine
diesbezügliche Anfrage von der Pönitentiarie Uli 1831
den Beſcheid, daß ein Theologie-Profeſſor die moral⸗theol. Lehren
des eiligen efolgen und tradieren (Sequi tuto profiteri) könne,
und daß ein Beichtvater nicht 3u beunruhigen ſei, der im Bußgerichte
die einzelnen Doctrinen des eiligen adoptiere, einzig und allein
geſtützt auf die päpſtliche Approbation, bna mN den erken des
Heiligen nichts Tadelnsw  werthes ſich befinde Es iſt von bemerkens
werther Wichtigkeit, daß dieſes Reſponſum der Pönitentiarie einige
Tage ſpäter in ſeiner Ausdehnung ausdrücklich von Sr Heilig⸗
keit Gregor XVI gut geheißen wurde. (Mare. Tom III
O⁴ In dieſer eiſung der Pönitentiarie ieg natürli kein Verdiet
gegen andere freie Schulmeinungen Uln Aamen inde reprehen-

Censeantur, qui Opiniones ab aliis Probatis auctoribus
Tradlitas sequuntur), auch bomm den Sentenzen des Heiligen folge⸗
richtig nicht eine völlige Irrthumsloſigkeit Disciplinar⸗Vorſchriften
unterliegen Veränderungen nach Zeit, Ort und anderen Umſtänden;
ue Fragen, die der Lehrer kaum erührte, auchen auf, und

manche dunkle Punkte verden erſt nach und nach beleuchtet und
ſtellen ſich dann beim E  en Tage anders dar, als eS früher bei
dem Zwielichte den Anſchein Dieſes aber ieg m der
wähnten ärung, daß Jedermann, Profeſſor nd Confeſſar allen
einzelnen Doctrinen des Gefeierten folgen kann, ange ihm das
Gegentheil nicht als Wahrheit, als moraliſche Gewißheit klar e·
worden iſt Weniger bekannt, als die eben angedeutete Erklärung
iſt folgendes Factum Ein Profeſſor einer b Anſtalt, in welcher
jeder einzelne Lehrer ſich Ur einen Eid verbindlich machen mu  E,
für das Syſtem des Probabiliorismus ud ſeiner rengen Sentenzen
einzuſtehen, hatte eine Vorliebe zum doctor zelantissimus gefaßt
owohl der Gediegenheit ſeiner riften, die bewunderte,
als der ungewöhnlichen obſprüche von Seite des römiſchen
Stuhles, die anſtaunte; herzlich 0 alle Bahnen be
treten, die Alphonſus ihm vorzeichnete. Doch fürchtete dadurch
in Widerſpruch mit ſeinem geleiſteten Eide 3u kommen. Aengſtlich

EL ſich diesbezüglich klugen Rath bei der Pönitentiarie,
E  E ihm (mature perpensis expositis) erwiderte, daß trotz des
Eides die Lehre des großen eiſter In lem befolgen und öffentlich
vortragen könne. Wir laſſen noch einige Stellen Aus dem Doctorats
Breve vom AY  Uli 1871 threr großen Bedeutung folgen.
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Da Breve ſagt „Plurimos libros Conscripsit, SaACTa Dia U
„ditione refertos. Sive. inter implexas Theologorum tum laxiores.
„tum regidiores Sententias. A0 tutam muniendam viam, per guam
„Christi dellum animarum Moderatores inoffenso pede incedere
„possent 8ive Hujus Doctoris Libros. Commentaria.
„Opuscula, Opera denique omnia. Ut aliorum Heclesiae Doctorum
5„non modo privatim. 8Sed Dublice 12 Gymnasiis. Academiis. Scholis.
„Collegiis, Lectionibus. Disputationibus. Interprétationibus. O
„Cionibus. Sermonibus, omnibusque aAliis eclesiastieis studiis
„Christianisque eéxereitationibus. eitari, Droferri. atqu CU  —
„postulaverit. adhiberi volumus t decernimus Au der
gegenwärtige glorrei regierende Leo XIII. deſſen Prieſter⸗
Jubiläum mit dem Centenarium des onſu aſt zuſammen⸗
fällt, hat, in die Fußſtapfen ſeiner Vorgänger tretend, m einem
Schreiben an Dujardin ſeine Geſinnungen *  ber die riften
unſeres Heiligen u herrlichen Worten ausgedrückt: „Liee am
„universum Orbem bervaserint. 110H sine amplissimo Christianae
„Tei emolumento. scripta Saneti Doctoris Phonsi Mariae de
„Liguorio, Dilecti Filii, C. amen 81 adhué wagisque VUl-

EUt„gari desiderandum St et ad AnuS O0mnium traduci
II quid dieamus de Morali Theologia Ibique terrarum cele-—
„bratissima, tüutamque bplane bpraebente IOFMaln. quà II
„COnscientiae moderatores sequantur

Wirklich chönere, werthvollere, zahlreichere Empfehlungen tragen
wenig Bücher, die Erzeugniſſe des menſchlichen Geiſtes ſind,
threr Gewiß ein eltener und Ruhm, ein ewig grüner
Lorbeerkranz, gewunden um die Stirne der Demuth und des Genies
Für un aber iſt C8 ein großes Glück, daß r Biſcho
Ind Kirchenlehrer Alphonſus de Liguori einen icheren Führer aben

Wir können ihmauf ſchlüpfrigen, dunklen, gefahrvollen Pfaden
trauen, können Schritt Schritt Ihm folgen, ohne fürchten 3u
müſſen daß unſer Fuß an einem Steine ſich verwunde, daß da
Licht Unſerer Laterne, von ſeinem ele genährt, erlöſche. Wir werden
dieſes lück m ſo mehr U würdigen wiſſen, 1e eingehender wir
die dem eiligen vorausgehende moral⸗theol. Literatur ſtudieren und
daraus erſehen, we Zerſplitterung auf caſuiſtiſchem Gebiete 0
gegriffen 0 Aber darauf allein beſchränkt ſich nicht das Verdienſt
des großen Theologen. Sein Moral-Werk iſt epochemachend; mit
ihm eginnt ein neuer Zeitabſchnitt. St Alphonſus hat einem
Syſteme den Todesſtoß verſetzt, das, von Jan ſeniſten ausgehend, ſich
un viele kathol. Autoren eingeſchlichen atte, von dieſen u tauſend
Köpfe einwanderte und Schaden zahlloſer mer Seelen praktiſch
angewendet wurde Da dieſes Syſtem moraliſchen Ernſt ausſtellte
Ind immer ſittliche Corruption 3u bekämpfen vorgab, ſo
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* einen eigenthümlichen Reiz, der den Irrthum Oppelt gefahrvollma Dieſer Rigorismus wurde itzig und ielfach bekämpft;in der des Efe giengen Manche 3¹ weit und meinten,
um nachdrücklicher Erfolg erringen, mit 1e mehr, mit 1egrößeren Coneeſſionen ſie die Freiheit beſchenkten. Sie verloren die
re Mitte und mit ihr die Wahrheit Der Rigorismus rief den
Axismu hervor. E fehlte M wackeren Streitern, welcheRuhe und erſtan bewahrten. Sie manchen Vortheil,ſie verwundeten ihre Gegner, tödten aber konnten ſie dieſelben nichtNoch fehlte der Held, welcher mit Ueberlegenheit des Geiſtesdie Ruhe des Herzens, die Stärke des Gemüthes und die S En du
vO0  — Oben verband.

Das war Alphonſus Seine moral⸗theol. Schriften choſſen eine
Breſche n das kalte, finſtere Gemäuer des anſeniſtiſch angehauchtenRigorismus und Er rang als Erſter un die Feſtung Er ſtarb als
Sieger, die der Wahrheit In ſeiner Hand Die 11  E, fürE die Geiſtes⸗Schlachten gekäm  7 errichtete ihm das herrlichſteentma ud beſang m vielen Hymnen den Helden, durch den ſieeine rauhe Burg der Finſterniß zerſtörte.Um dieſem höchſt einfachen Aufſatze einen ſchönen 3ugeben, faſſe ich das Geſammte un die herrlichen Worte eines hochgeſtellten, Um die Wiſſenſchaft der katholiſchen Moral ſehr verdienten
Prälaten, welcher ſchreibt:) „Theologia moralis Sandti Alphonsi
Statim IN Iuce édita ra  7 laudatores Plurimos, at IIM-
pugnatores qguoque DaudCos invenit, quorunm ¹1 rigorismi. 2¹¹
t Plures laxitatis sanCtum Doctorem arguebant. COntra duos
àamen dissertationibus t apologiis victricibus S6ESE defendit Et
sane injustae lorum accusationes fuerunt. Cu  — Alphonsus
OII OTUII doctrinam. 8ed V Heclesia catholiea Semper
traditam UU praejudicio OCCupatus EXHIDea Gua probius
Derspecta COmmunior tiam In dies aestimatio Ujus OPeris eVasit.
éóꝗque maxime AauCta est, quod 68 apostolica Oomnia Phonsi
Scripta venerando ab Omnibus Udicio approbaverat; atque HunlC
temporis NU IN Orbe Catholico provincia invenitur, 1 Jud
laudatum ODu8S (Theologia moralis) CU Cgeteris IPsius Scriptis
1101 divulgatione t. EXIStimatione gauderet CU  — ingent!i
animarum luero.
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